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ten der Kunden begleiten. Doch wie wird dieser
Weg begangen und mit welcher Strategie stellen sich
Bibliotheken diesen Herausforderungen?
Im Einführungsreferat stimmte Christoph Deeg auf
diese Themen ein und sensibilisierte die Mitarbeiter
für neue Zielstellungen und Aufgaben im Rahmen
der Veränderungsprozesse. Er führte in seinem Vor-
trag den 80 Teilnehmern die Notwendigkeit und
Vorteile der Entwicklung sowie Realisierung einer
digital-analogen Gesamtstrategie vor Augen und
machte klar, dass digitale Angebote wie Gaming,
Mobiles Internet, Onleihe, Makerspace usw. in
Zukunft für Bibliotheken ebenso relevant sein wer-
den wie der klassische Bestand, die Leseförderung
sowie die Beratung und Begleitung der Nutzer bei
der Suche nach gewünschten Informationen. An
diese Themen anknüpfend fanden anschließend
zwei Workshops statt, bei denen sich die Teilnehmer
in kleinen Gruppen zusammentaten.
Die Workshops: 
spielerisch lernen und mobil arbeiten
Im Workshop „Gaming und Gamifikation“ ging es
um die Frage, wie Bibliotheken diese Inhalte für ihre
Arbeit erfolgreich nutzen können. Nach einer theo-
retischen Auseinandersetzung mit diesem Thema
erfuhren die Teilnehmer zunächst, wie Gaming für
neue Formen des Lernens, zur Leseförderung und in
weiteren Aufgabenbereichen eingesetzt werden
kann. Auch im Hinblick auf die Integrationsthema-
tik werden Gaming-Angebote an Bedeutung gewin-
Im Oktober 2015 fand in Kooperation der Stadt-bibliothek Chemnitz, der Sächsischen Landes-fachstelle für Bibliotheken und der Universitäts-
bibliothek der Technischen Universität Chemnitz
die dreitägige Fortbildung „Digital-analoge Ge -
samtstrategien für die Bibliothek der Zukunft“
statt. Mit Christoph Deeg Berater und Speaker für
die Bereiche Social-Media-Management, Gamifica-
tion und Digitale Strategien, konnte ein auf natio-
nalen und internationalen Fachkongressen gefrag-
ter Referent und Experte gewonnen werden. Seit
Jahren arbeitet er sehr eng mit Bibliotheken zusam-
men und begleitet sie auf dem Weg bei ihrer Neu-
ausrichtung in diesem Bereich. 
Die digitale Welt verändert alles –
auch Bibliotheken
Dass sich bewährte Angebote, Services und Hand-
lungsfelder in Bibliotheken verändern, allen voran
das Mediennutzungsverhalten der Menschen, ist für
alle feststellbar. Heutzutage ist das Verleihen von
Inhalten und Medien nicht mehr ein Alleinstel-
lungsmerkmal von Bibliotheken. Onlineplattfor-
men wie Wikipedia, YouTube, Spotify, Netflix oder
iTunes gewinnen zunehmend an Bedeutung, das
klassische Dienstleistungsmodell der Bibliothek mit
dem Kerngeschäft „Ausleihe außer Haus“ hingegen
wird immer unwichtiger.
Im Zuge dieses Wandels müssen Bibliotheken sich
neuen Inhalten zuwenden, Medienwelten öffnen
und das sich kontinuierlich ändernde Medienverhal-
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Informationen nachschlagen auf Wikipedia, Filme schauen per Netflix 
und Musik hören bei Spotify ist so normal geworden wie telefonieren 
oder fernzusehen. 
Wie können Bibliotheken darauf eingehen und was müssen sie tun, 
um mit der Herausforderung der Digitalisierung umzugehen? 
Eine Fortbildung lieferte Antworten. 
nen, da sie trotz Sprachbarriere Raum für Kontakt-
und Kommunikationsmöglichkeiten schaffen. Gera-
de im Gaming geht es darum, gemeinsam zu agieren,
Inhalte zu erschließen, voneinander zu lernen und
zu teilen. Im zweiten Teil des Workshops hatten die
Teilnehmer dann Gelegenheit, verschiedene Spiele
und Konsolen auszuprobieren. 
In der Praxis gilt es nun, analoge und digitale Spiele
zu vereinen und Formate zu entwickeln, die Lust auf
das gemeinsame Spiel machen. Vorstellbar sind zum
Beispiel durch Mitarbeiter begleitete Game-Events,
Wettbewerbe und Veranstaltungen als besondere
Erlebnisse nicht nur für die junge Zielgruppe. Dafür
müssen Mitarbeiter aus den eigenen Reihen aktiviert
werden, die locker und ungezwungen mit Gaming
umgehen und ihre Begeisterung in der Belegschaft
und an die Nutzer weitergeben können. Unverzicht-
bar ist darüber hinaus natürlich eine gute technische
Ausstattung mit Konsolen, Tablets, PCs und Video-
spielen sowie Räume, in denen sich Gamer wohlfüh-
len.
Lernen und Arbeiten werden mobil. Der zweite
Workshop mit dem Titel „Mobiles Internet und E-
Books in öffentlichen Bibliotheken“ verdeutlichte,
wie Smartphones und Tablets die Lernbereiche
erobern. Bibliotheken müssen sich die Frage stellen,
wie neue Formen der Erschließung und die Vermitt-
lung von Inhalten oder Informationen, E-Books,
Apps und mobile Endgeräte für die Bibliotheksar-
beit genutzt werden können. So besteht zum Bei-
spiel die Möglichkeit, Social-Media-Kanäle für die
Bildung von Communities in den Bibliotheken all-
gemein und fachspezifisch einzusetzen. Dies dient
der Vernetzung untereinander, für die Hausaufga-
ben- und Studienarbeitshilfe sowie zur Kommunika-
tion von Inhalten. 
Neben der bloßen E-Book-Ausleihe gibt es weitere
Möglichkeiten in diesem Segment. Denkbar wären
beispielsweise E-Book-Schreibworkshops, Empfeh-
lungsfunktionen oder das Erstellen von Fotostorys
aus E-Books. E-Book-Leseplätze und Stromtankstel-
len würden die Attraktivität der Angebote in den
Bibliotheken zusätzlich erhöhen. Nach einem theo-
retischen Überblick konnten auch die Teilnehmer
des zweiten Workshops verschiedene Geräte testen.
Neue Anforderungen an Bibliothekare
Die Basis ist bereitet: E-Medien, E-Learning und
Social-Media-Kanäle sind Themen, die in Biblio-
theken bereits angekommen sind und mehr oder
minder gut funktionieren. Die Fortbildungstage
brachten viele Anregungen und Ideen, die nun in
die Bibliotheksarbeit einzubinden sind. Neue
Medientechnologien und der gesellschaftliche
Wandel stellen andere Anforderungen an das
Berufsbild. Zusatzqualifikationen, wie sie Medien-
oder Sozialpädagogen und IT-Spezialisten haben,
sind perspektivisch in Bibliotheken gefordert.
Mitarbeiterkompetenzen im Umgang mit Social-
Media, digitalen Medien und Technik müssen
geschult und gefördert werden.
Eine gleichwertige und sinnvolle Verbindung von
analogen und digitalen Angeboten, eine stärkere
Nutzung sozialer Netzwerke sowie der Ausbau der
virtuellen Angebote sind ein großer Mehrwert für
Bibliotheken. Sowohl bestehende als auch künftige
Bibliothekskunden erwarten eine Erweiterung die-
ser Serviceangebote.
Ob nun öffentlich oder wissenschaftlich, Bibliothe-
ken können viel mehr sein als „Bücherdepots“. Sie
sind Orte über die Literaturvermittlung hinaus, an
denen sich Gruppen zum Lernen, Lehren oder zur
Inspiration treffen können, an denen sie sich 
willkommen fühlen und die mit
speziellen Themenangeboten und 
-aktionen die Nutzer locken.
Der Vortrag von Christoph Deeg
provozierte und polarisierte zu -
gleich. Nicht alle seine Ideen und
Anregungen passen in jede Biblio-
thek. Welche davon tatsächlich
umgesetzt werden können, muss
jede Bibliothek für sich selbst prü-
fen und entscheiden. In jedem Fall
aber gelang es ihm, die Teilnehmer
neugierig zu machen, für das Thema
zu sensibilisieren, den Funken wei-
terzugeben und eine Basis zu schaf-
fen, neue Strategien in den sächsi-
schen Bibliotheken zu entwickeln.
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